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Derabreichung einer Denfmiinje an die Ulitglieder. Der Ulangel an
verfiigbaren Juriften war offenbar nicht die einjige, die Kodifita-
tion des FHivilrechts hindernde Schmwierigleit gewefen, wie dies der
Jortgang der einfchldgigen 2Arbeiten beweift (Perjonenrecht 1826,
Allgem. biiraerliches ®Gefegbucy 1847).

Erfolg der Jujtizpflege. Der von Jehle verfafte, auf das ver-
flojjene Dejennium  riidblidende Rapport des 2Appell.Geridits
(8. April 1813) ftellt das erfreuliche Rejultat fejt, daf fich allmih-
lich die Reditsauftritte vermindert hdtten, ficherjter Veweis der
Handhabung und Dervollfommnung der Rechts- und Sidyerheitspoli-
jei, jowie der junehmenden Hioralitdt der Einwohner des gliidliden
Hantons. Als Gebrechen werden, abgefehen von den durdh das Seh-
len einer gleidyférmigen Fivilgerichtsordnung verurjachten Unju-
tommlichfeiten, die jahlreichen Beihdndel (JInzidentalfdlle) geriigt,
das hiegegen gerichtete BGefet; vom 2. Juli 1803 habe fidh als un3u-
linglich erwiefen. Sodann jei die Jujtizpjlege 3u FPoftipielig, trof
dem allerdings erft im iai 1812 erlafjenen, das Advofatengefes;
vom 6. Juli 1803 ergdnjenden ®ebiihrentarif, der ,den Ridyter 3u
binden jdeine, daf er mehr auf die Bogenzah!l der Rechytsidyriften
als auf die GriindlichPeit und Fwedmdifgiateit der Arbeit Riidficht
3u nehmen habe” 31 An der Kriminaljujtis wird vor allem der fchlep-
pende ®ang bemdngelt, indem die einfachfte Projedur joviele Ilo-
nate in Anjpruch nehme, als bei jwedmdfiger €eitung Wodhen er-
forderlidy gewefen wdren, was natiirlich audy die Koften unverhalt-
nismdpig vermehre. Daher fei jchon oft der — wohl befonders vorn
Jehle gehegte — IDunfdy aedufert worden, die Kriminaljuijtiz in
die Hdnde einer Fentralfommifjion ju legen, wodurdy fich auch die
jahlreichen Revifionen bejirbsgerichtlicher Urteile vermindert hdtten.

Militdir und Werbunag.

Militdrwefen.!

Erfte Nlilitdrorganijation. Am Unfang fteht die riihrige Eattg—
feit des Reg.Rats Mlay, des Dorftehers des Niilitdrdepartements und

31 Dgl. T. Lindegger, Die Anmwaltfdhaft im Qiebtete des Kantons Aargau. —

Jabresberidyt 1812, Srideridy.
1 PHrR I/V Suppl. UII, Niffiven ITX. — K AUr. 1—5. — R. Ficotte,

Anfinge. €. Fichotte, Schmiel ATB 1910.
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jeit 1804 audy Prdfident des neu gejchaffenen Kriegsrats. Seine
erfte Sorde galt der Sdiaffung einer Standesfompagnie, d. h. einer
Jnfanteriefompagnie von Sreiwilligen, nady dem Dorbild Berns
und anderer Kantone, beftimmt fiir den Garnifonsdienit, sur Hand-
habung der Polizei am Sifungsorte der Regierung, 3um Scdube
der Seftung Aarburg, der Staatstafje und der Archive. Die Truppe
follte aus 86 Hlann bejtehen, von denen 70 Gemeine ju 3wei Bagen
drei Kreuzern Tagesfold. Dom Seldweibel ju 715 Bab. Sold ab-
wirts  hatte die Mannfdyaft auferdem Anfpruch auf tdglich
1% Pfund Brot und 1% Pfund Sleijdy, jollte aber fiir Bewaffnung
und Kleidung in der Hauptjacie jelbft auffommen und tdglich 2 Kr.
Décompte juriidlaffen fiir die Eleine NMiontur. Die Regierung hatte
jchon am 1. Juni 1803 die Anwerbung einer Standesfompagnie und
ywar auf 6 Monate befchloffen, legte jedoch die Derordnung mit eini-
gen Abdnderungen als Gefefesentwurf dem erftmals jujammen-
tretenden BRat sur Sanftion vor. Die Hlannjchaft war nady diejem
Dor{dilag auf 3wet Jahre in Dienjt su nehmen; Niontierung (Eleine
Montur ausgenonmen) und VBewaffnung follten den Unteroffizieren
und ®Gemeinen unentgeltlich verfhafft werden.2 Der KIRat follte
ermdditigt werden, das Korps nétigenfalls bis auf 150 Hiann 3u
vermehren. Die grofrdtliche Kommifjion (Bdfjig-Sohn, Schmid
. Baden, Sriedrich NMiay, a. Statthalter BHiinerwadel, Rothples)
iiberjeugte fich ohne weiteres von der Lotwendigleit joldy einer Flei-
nen ftehenden Truppe, da der Wadytdiengt jonjt von Nlilizen bejorat
werden miifte, deren Organifation aber nody ju den frommen Iiin-
{chen gehdrte; inzwijchen wdren aljo jowiejo Sreiwillige ndtig, was
ebenfalls teuer ju ftehen Fime und in Riidfiht auf die Difjiplin
weniger vorteilhaft fei. Der einzige Dorbehalt, den die Kommifjion
sur Aufnahme ins Defret empfahl, betraf die Ernennung des Chefs,
die, jofern letsterer bei allfdlliger Dermehrung des Korps einen hohe-
ren als Bauptmannsrang hitte, vom BRate vorgenommen werden
jolite. Der GRat janftionierte den Dorfdilag ohne diefen Dorbehalt
(23. Juni 1803).% Durd) ein befonderes Defret j0g der HIXat die
®rengen 3wifdien den Fioil- und Niilitdrbeamten am KHauptort
(23. Juli 1803): die Mbliegenheiten des Kommandanten der Stan-

2 Einjelheiten bei Ffdotle, AUnfinge.
3 PGR 1, BRA 1803. KBI 1 49/50.
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oesfompagnie werden genau umjdyrieben und die Organe genannt,
mit denen Oerfelbe die jur Sidjerheit der BHauptftadt ndtigen Ulaf-
nahmen 3u vereinbaren hat. Das Redyt, eigenmdchtia iiber IDadhe,
Schildowadie oder Patrouille ju verfiigen, erhalten der jeweilige Prd-
jident des Brofen und Kleinen Rats, der Dorfteher des Kriegs- und
Polizeidepartements, im lotfall aud) der Bejirtsamtmann, der Srie-
oensrichter und ®Gemeindeammann. Bei Schldgereien oder Tumult
auf offener Strafe oder in Wirtshdujern fann der Kommandant die
Rubeftorer von fidy aus feftnehmen; dody darf niemand mit bewaff-
neter Hand aus feiner Wohnung geholt werden, als auf Vefehl hiezu
bevollmdchtigter Beamten, bei Nlord und Todjdilag und in drin-
genden Sdllen. Bei Streitigleiten jwijdien Soldaten und Fiviliften
follen Biirger wie Soldat jeder von feiner Wehorde verhort werden
und dem Derhor des Biirgers der Hommandant und dem Derhor
des Soldaten ein Fivilbeamter beiwohnen. Kommandant und FHivil-
vichter bringen fidh gegenfeitia das gefdllte Urteil zur Kenntnis;
beiden jteht Oer Refurs an das Kriegs- und Polizeidepartement ju.

Don dem XRedyte, die Standesfompaanie ju verftdrfen, machte
der HIXRat ausgiebigen Gebraud). Erwdhnensmwert ift bejonders die
Dermehrung odurch Artilleriften, auf die eindringliche Empfehlung
Nlay’s hin.t £aut Defret vom 7. Februar 1804 jollte das Artillerie-
forps aus 14 Hlann, womdglidy gejchidten Handwerfern, befjtehen
(1 Wadtmeijter, 1 Korporal, 12 Gemeine), wodurd) die Standes-
fompagnie auf 134 liann ftieg, eine Fahl, die augenjcheinlich nie
in nennenswerter Weife iiberjdiritten wurde. Die AUrtillerie jollte
auf Aarburg ftationiert jein, mit Ausnahme des in Dreiergruppen
3u verjehenden Dienjtes in Aarau.’

E€in weiterer Schritt beftand in der Errichtung eines ftehenden
Sreiwilligenforps Havallerie, das dann jugleidy nady Unwachjen
auf 30 Nlann das erfte Korps der aarg. UTili3 werden jollte. Laut
Aufruf vom 26. Oftober 1803 hatten diefe Sreiwilligen fich fiir

4 ,@ine einjelne, gut angebradyte Vatterie von 3—4 Kanomen, von erfah-
renen und wohlabgerichteten Kanoniers bedient, habe oft den 2Ausgang einer
Sdilacdht gegen das AUndringen einer feindlichen Ilbermadht entfchieden. 2Audh
einige moblangebracdhite Hanonenjdyiifje unter einen Haufen jujammengerotteter
Aufriihrer feien oft hinldnglidy, die Ferftreuung derfelben ju bewirfen und folche
Dolfsauflaufe in ihren ferneren nadyteiligen Solgen ju hemmen”.

5 K. II, Standestompagnie 1803—1816 (nur Einjelbetten).
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6 Jahre 3ju verpflichten, jich {elbjt ju equipieren und montieren;
Sold erhielten fie nur fiir requldren Dienft (viermal jdhrlich €volu-
tionen und landver); nidyt vergiitet wurden das Einriiden an
Mufjterungstagen und der Aufritt bei SFeierlichfeiten. Lingegen
jollten durch allerlei fleinere Dergiinftigungen Dienjteifer und Be-
geifterung angejpornt werden. Das Ausfiihrungsvefret vom 5. De-
jember 1803 fefste die Stdrfe des Havallerieforps auf 60 Hiann feit,
pon denen 40 BGemeine; jollte aber bis auf 100 Hlann vermehrt wer-
den fonnen (2 Kompagnien—1 E&sfadron). Die Offijiere ernannte der
KIRat, die Unteroffiziere der Miilitdrchef, und jwar erftmals aus
einem Rweiervor{dhlag der Reiter, fpdter der Unteroffijiere. Das
Defret enthielt ferner einheitliche Beftimmungen iiber Bejoldung,
Armatur, Ulontierung und Reitjeug.* VBemerfenswert ijt die geringe
Anjiehungsfraft, die der Reiterdienft auf die jungen Leute (vermog-
licher Kreife!) ausiibte, jodaf weitere Dorteile jugebilligt werden
muften (2. Sebruar 1804). Erjter Chef oder Rittmeijter war der
bernijch gefinnte Sriedrich BHiinerwadel von £eniburg, Sohn des
Regierungsrats Hiinerwadel und eifriger Ulitarbeiter May’s (15. De-
jember 1803).

Ztunmehr jollte, in Erwartung gemeineidgendijijcher Entjcheide,
die allgemeine, auf @it. IV Art. 22 der Derfafjung bafierende Orga-
najition der €andesmiliz folgen. Die Prdliminarien hieu hatte der
GBRat {chon am 30. Juni 1803 befdylojfen. Darnady ift jeder Bewoh-
ner des Hantons vom 16. bis 50. Altersjahr militdrpflichtig, aus-
genommen die Klein- und Grofrdte, die Ridhter und die Gemeinde-
ammanner, ®eiftlichen und Lehrer. Die Waffenfihiagen haben vom
18. bis 36. Jahr als E&liten oder Aussiiger zu dienen, vom 36. bis
46. als Referve. Die Jiinglinge von 16 bis 18 und die Uildnner von
46 bis 50 Jahren bilden die jog. StammPompagnien.

Den AUntrieb jur Derwirflidung diefer Grundjdite gaben die
befannten RHiircher Ereigniffe des Sriihjahrs 1804. Uls der £and-
ammann von Dattenwil die aarg. Regierung um ein Truppenauf-
aebot von 100 Nlann JInfanterie und 40 Reitern anging (20. Uldr;
1804), war aufer der Standesfompagnie nody nidits organifiert.
Der KIRat lieg daher vorldufig die Standesfompagnie nach RHiirich
abmarjdhieren und ordnete die Aufjtellung eines Vataillons Nlilizen

6 Yldheres bei Rolf Fidhotfe, 2Unfinge.
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an von 550 Hiann JInfanterie, inbegriffen etwas 2AUrtillerie. Die
Niannjdaft jollte aus den Einwohnern vom 20. bis 30. Altersjahr
genommen werden und erhielt 0oie Gewelhre aus dem Zeughaus Uar-
burg; fie hatte aber fiir Patronentajche und Haberfad felbft aufsu-
Fommen und in eigener Uniform, bejw. in &rmangelung einer jol-
dhen, in guter Kleidung ju erfdheinen. Audy iiber Sold und Unterhalt
wurde das otige verfiigt. Deiterhin wurden die Bejirfsfomman-
danten ernannt. Zloch vor Ende des Monats war das Bataillon —
auf {dmtliche Gemeinden des Kantons verteilt — notdiirftig organi-
fiert, und es wurden drei Kompagnien abgefandt. Der Landammann
hatte juerft nur eine oder 3wei begehrt, dann das ganze Vataillon
(31. Midr; 1804);" doch Fonnten die dritte und vierte Kompagnie
nebjt den 2Artilleriften in Aarau juriidbehalten und mit dem 20.
April nacdh Haufe entlaffen werden.®

Die eigentliche Ililizorganifation begann durdy iiederjefzen
eines Kriegsrats aus dem Prdfidenten, d. h. einem KIRatsmitglied
(Otay), und 8 Miitgliedern, dem nicdht nur die unmittelbare Sorge fiir
0as eigene Nlilitdr, fondern aud) das Werbewefen unterftellt war, ju
deflen Beforgung eine befondere Werbefommiffion aus Kriegsrats-
mitgliedern ernannt wurde (16. Nai 1804). Der Kriegsrat ernannte
aus feiner llitte eine engere Kommiffion fiir die tdglichen Befchdfte,
fodann einen bejoldeten Kriegsratsjdyreiber.

Jndeffen war — nadydem die Tagjasung die Zleuordnung des
Ntilitdrs den Stdnden iiberlajffen — eine Befejesvorlage fiir eine
Ntilijorganifation juftande gefommen. Befonders hervorzuheben jind
hier die Beftimmungen iiber die Dienftpflicht, die gegeniiber den im
Dorjahre bejdhlofjenen Grundidtien wefentlidh herabaejchraubt ijt.
Der Elitendienft wird auf die Niannjdaft vom 20.—25. Altersjahr
bet nur vierjdhriger Dienftdauer bejchrdnft, der Rejervedienjt foll
mit dem 36. AUltersjahr ablaufen und das 16.—19., jowie das 36.
bis 47. {ind den StammPompagnien jugemwiefen. Sodann hilt die
Dorlage am Grundjaty der perjonlichen Ausriiftungspflidht feft, ent-
gegen dem offenbar vom Kriegsdepartement eingereicdhten Dorent-
wurf, wonad) jur Befdyleunigung der Organifation, d. h. bis anfangs

7 AUtten iiber die Begebenheiten der im Kanton ZFiirich ftattgehabten ln-
ruben, ein Bd. AA 2ir. 2 B. Dgl. Bfdoffe, Shmiel und Zichotfe, Unfinge.

8 Zlady Brunner, Niediation ZHiiridy, 95 bhat der AUargau im ganjen 468
Wlann geftellt.
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1806, den Pjlichtigen die Waffen durdy den Staat jur Derfiigung
aeftellt werden jollten. &ine Ausnahme joll nach fleinrdtlichem Dor-
{chlage nur gegeniiber den gdn3lich Unbemittelten ftattfinden, indem
in jolchen Sdllen die Gemeinden fiir Miontur und Armatur aufju-
Fommen haben. Der KIRat ent{pracdy mit feiner Dorlage den ange-
legentlichften Wiinjchen des Parlaments, das nicht nur eine Der-
ringerung der Dienjtlajten auf ein linimum erjtrebte, jondern audy
ein gleidymdgiges Tragen diefes Ulinimums durdy alle Pflichtigen,
aljo ohne jealiche Miehrbelajtung der Dermdglichen und wo immer
mdglidh ohne JInanjprudynahme ftaatlider Beihilfe. Der GRat bil-
ligte daher die ebengenannten Grundbeftimmungen der BGejefesvor-
lage; er ging 3. B. iiber den Wunjd) jeiner begutadhtenden Kommij-
fion (§r. Sudwig Nlay fonf.; Bez.Homm. Schmid fonj.; Hauptmann
Rofr fonf.; Staatskajfier Seiler und Hauptmann BHiirner) nady
libernahme der Bewaffnung durdy den Staat ohne weiteres hinweg
und genehmigte audy die vorgefchlagene, aber jdyon ehevor beliebte
Kontrollmafnahme, wodurdy die Geiftlichen gehalten waren, ein
Ehepaar erft dann einjujegnen, wenn der Hodyjeiter fidy iiber eine
vollftindige Uniform ausweife. Umijtritten war nur die Srage, wer
die Koften fiir die vollig Unbemittelten 3u tragen habe. Der KlRat
30g den Entwurf zuriid und {cdhlug eine Ntittelldjung vor; darnach
jollte die Gemeinde fiir die Ulontur, der Staat fiir die Waffen jor-
gen — was durdidrang. Aus den iibrigen, meift anftandslos geneh-
migten Beftimmungen der unterm 4. Juni 1804 jum Gefet; erhobe-
nen Dorlage feien folaende erwdhnt: Der Kanton wird in elf, in
bejug auf die Einwohnerzahl ungefihr gleich grofge Utilitdrbesirfe
eingeteilt, mit je einem unmittelbar dem Kriegsrat unterftellten Be-
jirfsfommandanten. Jn dringenden Sdllen ift ein Pflichterfaly fiir
den Elitedienft moglich, nur muf der Erjaty durdy einen dienfttaug-
lichen Referviften gejchehen und der Befreite jich in die Referve ein-
jchreiben laffen; der Dorentwurf hatte nody ein dariiber hinausgehen-
ves SosPaufsgeld ju Guniten der Hriegstajje vorgefehen, wovon aber
jdhon der KIRat und erjt recht der GRat abjtrahierten. Das Elite-
Forps foll nebft der JInfanterie wenigftens aus 3wei womdglich aus
Sreiwilligen ju bildenden AUrtillerie-Jdgerfompagnien beftehen; die
Reiter find noétigenfalls von den Kreifen ju ftellen, wobei jede Ge-
meinde nady Nafgabe ihres Dermdgens beijutragen hat, wie folches
auch fiir die Befpannung der Artillerie, Munition und des BGepddes,
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fowie fiir Huteilung der Perdetnechte gejchehen jollte. liber die JIn-
fanteriefompagnien enthdlt das Gejety nichts Lldheres. In bejug auf
oie JInjtruftion erhdlt der KIRat die Dollmadht, je nady Umitdnden
eine Kompagnie ves Eliteforps in Kehrordnung fiir einige Wodyen
aufjubieten. Die Befoldung der Triill- und Ererziermeifter ift den
®Gemeinden iiberbunden.?

Ztun entwidelten KIRat und Kriegsrat eine fieberhafte Tatig-
feit, um das Bejels ausjufiihren und deffen mannigfjache Liiden durd
Defrete und Derordnungen ausjufiillen. In rafcher Solae erjchienen:
Organifation und JInjtruftion des Hriegsrats (31. Auguit 1804);
Ernennung oder Bejirfsfommandanten (Januar 1805); der Vejirks-
adjutanten (11.H1dr3 1805); der Pulververfiufer (18. April 1805);
Derordnung des Hriegsrats jur Sormation Oder Elitefompagnien;
desjelben Derordnung betrefjs Kleidung und Bewaffnung der Uiili3
(19. April 1805); Derordonung des KlRats betr. Nlilizunterricht (16.
Utai 1805); Derordnung iiber die Beftimmung der Dif3iplinarver-
gehen und Beftrafung derjelben (19. Juni 1805, Fraft erhaltener
Dollmacht vom 30. Nlai 1805), dasfelbe in bejug auf Aiilitdrverbre-
chen (auf Grund grofrdtlicher Dollmadit vom 18. September 1805);
Defret betreffend den Austritt der Eliten-Nlannjdhaft in die Rejer-
venfompagnien jweds Erhaltung der Elitefompagnien auf fejtaejess-
tem Suge (28. Zlovember 1805); Sormation des 3weiten Jdager-
bataillons (11. April 1806); Derordnungen betr. Xiujterungen der
ntiliz (18. April 1806).

®rundlegend fiir die Ausfiihrung des Ulilitdrgejetses war die
Miilitdrorganijation vom 2. Dejember [804. Der erjte Ubjchnitt
enthdlt Beftimmungen iiber die Dienjtpflidht mit den im einzelnen
aufgezdhlten Ausnahmen (befreit waren die Geiftlichen, fajt alle Be-
hordenmitglieder und Beamten, die Lehrer, der einjige Sohm eines
Daters von iiber 60 Jahren oder einer MHiutter von iiber 50 Jahren,
pro Ntiihle ein Nlahlfnedhit und ein Karrer,” jowie Forperlid)y und
moralifch Dienftuntaugliche). €in weiterer Abjchnitt betrifft die 11
Niilitdrbesirfe, deren Brenizen nidyit durcdhweas mit den politijchen
jujammenfallen, jodann Ote Ererjierjeftionen in den einzelnen Be-
meinden oder mehreren Fleineren ®Gemeinden 3ujammen mit hoch-

» GR2A 1804 AUr. 56. KBIIII 50/55.
10 Das fpdatere Nlilijgefel; befreite audh je einen Schmied pro Hirdhgemeinode.
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ftens 80 lilann unter einem Ererjiermeifter. Der Hauptabjdhnitt
bringt die Brundziige der Truppenformation. Einheit ift die Kom-
pagnie: 3u hundert Nlann bei JInfanterie und Jdgern, ju 80 bei
Schiisen und AUrtillerie, 3u 50 bei Havallerie. Fiinf Kompagnien bil-
oen ein Bataillon unter einem @Oberjtlieutenant mit Stab; vier Kom-
pagnien Havallerie jujammen mit der freiwilligen Reiterei ein Reai-
ment. Das Elitenforps {oll aus JInfanterie und Havallerie jujam-
mengejest werden; auf welde Weife, wird audy hier nicht angegeben.
Den Elitetruppen wird das Hontingent, das der Aargau jum eidge-
nojfijchen Succursforps ju ftellen hat, entnommen, und jwar: 1023
Ntann JInfanterie (2 Vataillons), 120 Artillerie (1% Hompagnien),
30 Dragoner, 32 Stab, jujammen 1205. Diefe Niannfdhajt bildet ein
Pifett; die Pifette jollen fiir je ein Jahr in Kehrordnung bereit-
ftehen. Die Referve {oll bejirtsweife aus JInfanterie, Jdgern und
Artillerie gebildet werden. Auperdem ift nody ein Sdhiizenreferve-
Forps vorgejehen. Die Rejerve joll innerhalb des Kantons vermendet
werden; auferhalb nur dann, wenn das ganze Eliteforps in Attivi-
tat jteht. Jhr Unterricht foll in Ererziertagen und HMufterungen be-
jtehen. Die Rejerviften haben fidh nady und nady ordonnanzmdgig ju
montieren, weshalb die von Jahr ju Jahr in die Referve eintreten-
den Eliten ihre Nlonturen behalten miiffen. Ordonnanzmagige Be-
waffnung ift fiir alle Referviften vorgejdirieben. Die StammPom-
pagnien, iiber deren Anzahl und Stdrfe nidhts beftimmt wird, {ollen
einmal jdhrlid) 3u den Ergdnjungsmujterungen beigezogen werden.
Die dltere NMannfdhaft ift von allem Ererjieren befreit. Die Sechiehn-
bis Yteunzehnjdhrigen werden an den gewodhnlichen Trillltagen in den
verfchiedenen IDendungen und Sdywenfungen eingeiibt. Die folgen-
Oen 2Abjdnitte verbreiten fich iiber Bewaffnung, Kleidung und Rang.
Angehdngt {ind Reglemente fiir die Bejirfstommandanten, die Triill-
meifter (Jollen gut jcireiben, lefen und redinen Fonnen, fidhy durch
anftindiges Vetragen die Liebe und Ucdytung der Untergebenen er-
werben und fidy der grofgten Unparteilichfeit befleigen) und die Pojt-
ldufer, die ein befonderes, nur fiir den Lotendienit beftimmtes und
den Eliten 3u entnehmendes Horps bilden follen. Als wichtigjte Er-
gdn3ung jum allgemeinen Dollziehungsdefret ijt die Derordnung iiber
den Mlilitdrunterricht hervorjuheben (10. Nlai 1805). Darnady haben
ote Offiziere, Unteroffiziere und Horporale der Standesfompagnie
dte JInftruftion der MTiliz-JInfanterie ju iibernehmen. Fu diefem
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Bwed wird monatlid) eine ganze Kompagnie Jdger oder JInfanterie
nach Aarau einberufen, wo jie mit der Standestompagnie, deren Be-
ftand jur Derminderung der Hojten herabgefeit worden war,!t den
Garntjonsdienit 3u verfehen hat. §iir die vier Wintermonate Llovem-
ber bis Kebruar wird nur je eine halbe Hompagnie wahrend orei
Wochen einegerziert, muf aber den Reft des Unterrichts im Sriib-
ling durdy Ybungen im Sreien nadiholen. Die Offiziere haben je-
wetlen 14 Tage vorher einjuriiden; die Bejirfsadjutanten und Triill-
meifter miijffen einen befonderen fehrfurs abjolvieren, der je nadh
Sleif bis dreifig Tage dauert. Siir den Unterridyt der 2rtillerie
wird auf der Fejtung Aarburg ein bejonderes Perjonal angeftellt,
bejtehend aus einem Offizier, dorei Waditmeijtern und einem Tam-
bour, und auf je fedhs Wochen eine Diertelsfompagnie Artillerie auf
die Seftung einberufen, wo {ie gleichjeitia Garnijonsodienjte ju lei-
jften hat. Siir die Wintermonate gelten diefelben Wejtimmungen wie
filr die JInfanterie. Aufer diefer JInjtruftions{cdule jollen laut Der-
ordnungen vom 18. April 1806 fiir die Eliten jdhrlidh vier Nluite-
rungett von je einem Tag ftattfinden: E&rgdinjungs:, In{peftions-,
Haupt- und RHerbjtmujterung. Die Ergdnjungsmufterung ift haupt-
jadilidy jur Organijation beftimmt; die JInjpeftionsmufterung jur
Unterfudiung von Ulontur und Armatur; die dritte um Ererjieren
und oie voierte jur militdrijchen Priifung.

Die praftijche Ulilitdrarbeit galt natiirlidy vor allem der Elite
und ihrer JInjtruftion (1805). Die JInfanterie ergab 31 Hompagnien
— drei Regimenter ju jwei Bataillonen; die Jdger adyit Kompagnien
— ein Regiment ju jwei Bataillonen; die Artillerie vier Hom-
pagnien = ein Vataillon; 3ujammen rund 5800 Nlann, welde FHahl
ourdh {pateren Bejchluf eine Dermehrung erfahren jollte durdh Her-
auffegen der 2Urtilleriefompagnie auf minimal 85, der JInfanterie-
Fompagnie auf 105. Im Sriihjahr 1806 ging der Hriegsrat an die
Organifation der Rejerve; laut Hiaimufterung ergaben {idy 7850
Mann, 8 Artillerie, 5 Scharfichiigen-, 11 Jdger-, 40 JInfanterie-

11 Sie follte instiinftia jufjammengefest fein, wie folat: 1 &hef, 4 @ber-
offiziere, 1 ®Barnifonsarst, 1 Pla-Adjutant, 1 Tambourmajor, 1 Seldweibel, 1
Sourier, 9 Wachtmetjter, 10 Korporale, 1 Srater, 1 Tambourtorporal, 1 Pfeifer-
forporal, 1 Pfeifer (bis hieher jugleidy JInjtruftionsperfonal), 1 Scneidermeijter,
60 Gemeine.
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und 4 HavallerieFompagnien, dazu 210 Ulann Stab und 200 Suhr-
Enechte.

Diejem fiir die damalige Feit Frdaftigen Uuftaft des aarg. NTili-
tarwejens folate ein empfindlicher Riid{dhlag aus friiher jchon an-
gefiihrten Griinden. Die Oppofition richtete fidh nicht nur gegen die
ftarfe individuelle Veanjpruchung, fondern audy gegen die grofen
Atilitdrausgaben des Staats, jdhwollen dod) diefe im Jahr 1806 auf
rund 90 000 Sranfen an. ,Erjparnis im Kriegswefen und Derein-
fachung diefer Pomplizierten Nlajchine, das ift der Wunjdy, der in
¢iejem Saale und im gangen €ande laut erthont”! (Homm.Bericht
sum Entwurf einer Kriegsfajfe 1807).

Der KIRat mufte foldiem Anjturm nachgeben. Unterm 12. De-
jember 1806 bat er den Kriegsrat um Dor{dyldge, ,wie die mit den
Krdften des hiejigen Kantons unverhdltnismdgigen Niilitdruntoiten
auf eine fiir den Staat weniger driidende Weife eingerichtet und wie
fowohl mit der JInjtruftions-Schule in Aarburg und in Aarau als
iiberhaupt in dem ganien iilitdrwejen die ndotigen Eriparnifje ge-
macht werden Eonnen”. Der KIRat lief {idy bevollmdchtigen (IMai
1807), 3ur AUbdnderung der beftehenden Ulilitdreinrichtung die noti-
gen Reformen in die Mege ju leiten, unbefchadet der grofratlichen
Sanftion, und jete jur Veratung des Reorganifationswerfs eine
Kommiffion nieder: juerft Fimmermann, Reding, Herjog; odann
Baldinger, Reding, Hiinerwadel. Die AUbriijtung jollte in erjter Linie
Oen umitrittenften Niilitdranftalten gelten: der Standestompaanie
und oer JInjtruftionsicule. |

Reorganifation des MMiilitdrwefens. Schon im Sommer (805,
nady Ablauf der erften Engagements, war der Kriegsrat angemwiefen
worden, mit Leuanwerbungen fiir die Standesfompagnie inne 3u
halten. Der Kriegsrat war mebrheitlid) fiir eine Reduftion des Be-
f{tandes, wahrend eine Ulinderheit deren allmdhliche Uufhebung mit
Ausnahme des JInftruftionsperjonals befiirwortete. Dies hdtte je-
dody einen vermehrten Uiilizdienft jur Folge gehabt jur Bejoraung
des Barnifonsdiengtes, jodaf {ich am Ende Peinerlei Erjparnis er-
geben hdtte.” Der KIRat entjchlofs fich daher nady laingerem FHogern,
ote halbwegs in 2Aufléjung begriffene Standesfompagnie® neu

12 §qut Beredinung des Kriegsrats (17. Januar 1806, Ki2A) betrugen die
jabrlichen Koften:
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ju organijieren. Sie jollte instiinjtig 81 Miann jdhlen und drei Of-
fistere (9. Ulai und 18. Juni 1807). Aufgeldft wurde die Standes-
fompagnie durdy grofratliches Defret vom 27. Juni 1816.

Hrdftiger traf der 2Abbau die JInjtruftionsjdyule. Schon im Fe-
bruar 1806 war die Regierung willens, die JInftruftion der Eliten
wadhrend der Wintermonate ganjlidh ju fijtieren, was jedod) jolange
ndyit anging, bis die ara jujammenge{dymolzene Standesfompagnie
wieder vervollftandigt war. Der KIRat einigte {ich daher mit dem
HKriegsrat dahin, daf fiir den Winter 1806/07 nur je eine halbe
ntilizfompagnie jur JInjtruftion und 3ugleid) jum Garnijonsodienit
einberufen wurde. Die Artillerie-JInjtruftion auj AUarburg mwurde
laut Bejchluf des KIRats vom 26. Oftober 1806 aufgehoben. Diefe
Einjdiranfungen, womit fid) eine Erjparnis von rund 7000 Sranfen
erjielen lief, wurden iiber den Winter hinaus beibehalten. Auf den
1. Juli 1807 erfolgte die gdnzliche Aufhebung der mifliebigen Jn-
ftruftionsidule.

Dabet blieb es niht. Hwar gelang es einer Nlinoritdt des
Kriegsrats, die gewohnlichen Iufterungen beizubehalten, entgegen
dem anfdnglich geduferten IWillen des KiRats, diefelben auj jwei
ju redujieren; dagegen wurden die Referveeinheiten aemdp Auftrag
des KlRats (Auguft 1808) mweder weiter einberufen, nody Ulontur
und Armatur verlangt.

Inswijchen war eine durchgreifende Zieuordnung des Ulilis-
wefens in Angriff genommen worden. Hlan begann beim Kriegs-
rate {elbft, um ihm — nady aufgen hin — eine ;wedmadfzigere Gejtalt
ju geben, im-jtillen aber, 0. h. nady der AUbjicht der Uarauerpartei,

bet Beibehaltung der bei ausidylieflichem
Standestompagnie: Niilizdienit:
Standestompagnie jamt ;Snitruftionsperfonal 13 385.3.7%
JInjtruttionsperfonal 25 482.—.— Nilistompagnie 25 039.—.—
Milistompagnie 25 039.—.— Y2 Miilizfompagnie 12 519.5.—
Adjutant a 2 Sr. 973.5.— 1 Adjutant 973.3.—
51 494.5.— 51917.1.7)%%

ohne fiinften JInjtruftionsoffizier, der
notig werden diirfte, und ohne He-
faung Aarburg.
13 Im Srithjahr 1805 war die Standesfompagnie von 135 Nlann auf 94
herabgefetst worden. Unfangs 1806 fant die Hahl der Gemeinen auf 33, wiewobl
die &ngagements ernenert werden durften. K2l
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die fonjervativen €leniente daraus ju entfernen. £aut Dorjchlag vom
11. Htai 1807 foll der Kriegsrat insfiinftig nur nody aus jieben Ulit-
gliedern bejtehen (fjtatt 9), wovon drei aus dem HIRate, die iibrigen
avferhalb desfelben 3u nehmen jind. Als ganj neu erjcheint das Amt
eines bejoldeten Kriegsjahlmeifters, der auferhaldb des KIRates 3ju
ernennen ift. Die begutaditende grofrdtlihe Hommiffion* empfahl
jmwar mehrheitlidy den Dor{dilag, obwohl fie darin feine dfonomi-
{chen Dorteile ju erbliden vermodyte. Die Ilinoritdt trat fiir Der-
werfung ein, und 3jwar hauptiadlidy wegen der neugefchajfenen
Stelle eines FHahlmeifters, die wie bisher durdy die Kriegstanjlei be-
forat werden Fonne. Der BGRat folgte dem Derwerjungsantrag
(13. Ulai 1807). Der KIRat erliefy hierauf fraft jeiner allgemeinen
Dollmacht eine proviforifche leuorganifation des Kriegsrates
(3. Auguft 1807). Danadh wird gemdf geduferten Wiinjchen die re-
guldre Zapl der Ulitglieder auf 5 bejdyrdntt, wei Kleinrdte und dret
gewohnliche Hlitglieder. Dazu Fommen nod) 3wei aus der FHahl oder
Chefs der ver{dyiedenen Mtilizforps ernannten Ehrenmitglieder, die
aber nur in auferordentlichen Sdllen beigejogen werden jollen. Der
dahlmeifter aber bleibt, der nebft dem ZFeughausdireftor und dem
Kriegsrat{direiber je nady Niaaabe der Derrichtungen vom KIXRat
entjchddiat werden foll. In diefer Form erhielt das Defret die FHu-
ftimmung des GRats (3. Dejember 1807). Die Reform bedeutete
Feinen o6fonomif{dien Gewinn, hatte aber immerhin eine Derein-
fadung und — was der Fwed der Ubung war — eine der Nppofi-
tion genehmere Fujammenfejung des Hriegsrats jur Solge.!

IDie die Hriegsratsreform jeigt, juchte der KIRat von den bis-
herigen Errungenfdiaften fo viel als moglih 3u retten. Das war
offenbar audy der Hwed der dem BRate vorgejchlagenen Griindung

14 Rothples (lib.), @berit BHiinerwadel, Udermann (lib.), Oberjit Sdmid,
Besirtsamtmann Sutermeiiter.

15 Kriegsrat (vom KIRat ernannt)

1804 1807
Reg.Rat Ludwig May* Reg.Rat v. Reding®
®ottl. Hiinerwadel, Oberjtlent. Ues.Rat Herjog
Berjog v. Effingen™* Mberftlieut. Hunjifer
* feit 1806 Attenhofer, dann v. Re- (Mberjtlieut. Schmiel

ding. Kavo.®berjtlient. Hiinerwadel
** feit 1805 Ve Kdt. Schmid v. Ehrenmitglieder:

Baden, * feit 1809 Fimmermann
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einer Kriegsfajje (Hiai 1807), um ,einerjeits die €andesmilij un-
feres Kantons auf eine den Bediirfnifjen angemefjene Anzahl 3u be-
jchrdnten, dadurd) jowohl den Gemeinden als dem Biirger in Er-
fiillung ihrer diesfdlligen Pfjlichten die moglichjte Erleichterung 3u
verjchaffen und anderfeits die Ausbildung des ftets in Vereitjchaft
jtehen jollenden Elitenforps mit defjto bejjerem &rjolg 3u befjordern”.
Schon im Juni 1805 hatte der Kriegsrat jur Lbernahme der Haval-
lerie und ves Hlilitdrfubrwejens die Sdhaffung einer Hlilitdrfajje
vorgejchlagen, die durd) eine Dermdgensitener (pro Jucharte 13 Rap-
pen) gedufnet werden jollte. 2lach dem Eleinrdtlichen Dorjchlag jollte
ourdh ein Syjtem ausgiebiger Befreiungen vom perjonlichen Hiilitdr-
oienft gegen Bezahlung von LosFaufstaren das notige Geld herbei-
gejchafft werden, um Oie bisherige ITili3, wenn audy quantitatio
in bejdhiranftem Rahmen, auf der Hohe 3u halten. Lladh dem Entwurf
fann {ich jeder Offizier wegen hauslichen oder andern Griinden nac
oem 45. Altersjahr losfaufen gegen Entrichtung von 10—30 Sran-
fen; ebenfo alle, als Eliten Eingejcdhriebenen, die infolge IDander-
jchaft oder jonjtwie abwejend waren, vom Rejt der Elitepflicht von
8 Sranfen fiir eins, 12 Sranfen fiir jwet, 16 fiir mehr Jahre; wei-
terhin von der Uniformierung und vom Elitendienft iiberhaupt gegen
Erlag von 32 Sranfen alle diejenigen, die vor der Einjchreibung
sweds Ianderjchaft oder Berufslehre abgewandert waren und nad
der Riidfehr jur Rejerve gehorten; ferner die Rejervijten vom 30.
bis 36. Ultersjahre gegen jahrliche Bejahlung von 1 Sranfen von
allen NMujterungen auger der Ergdnjungsmujterung; endlich jeder
aus der E&lite Tretende bis 3um 30. Altersjahr von allen Triill- und
Hauptmufterungen gegen 2 Sranfen jahrlicher Abgabe. Die Hebrder
follten, wiewohl jonit pflichtig, befreit fein gegen Bejzahlung jeitens

Sigm. Effinger v. Dildeaa Oberjtlieut. Brentanc**

Be3. Kdt. Suter, Fofingen ArtilleriesOberijtlient. Niiller
Be3. Kdt. Hunzifer v. Aarau Beughausdireftor:

Hauptm., Sdchmiel Artill. Oberjtl. Niiller***
Be3. Kodt. Hemmann, Lenzburg Sahlmeijter:

Be3. Kdt. Brentano, £aufenburg Oberjtlient. Hunjiter
Sefretir: Sam. Bir Hriegsratfdhreiber:

Art.Hauptm. Sam. Bir.

** feit 1810 Joh. Suter v. Fofin-
gen, Bej.Hommandant

"*% Stelle nadymals unbefefst.
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der Bemeinde von jdhrlidy 20 Sranfen pro Elitepfliditigen und
einer nody ju bejtimmenden Tage pro Refervepflichtigen. Die grof-
ratliche Hommijjion®® jtimmte dem Bedanfen oder Bildung eines
Fonds ju Utilitdrjweden ju, hegte aber Bedenfen jowohl gegen den
Grundiaty der Losfiuflichfeit, als ob ver Ulilitdrdienit eine Seudal-
lajt wdre, wie aud) gegen die FHwedmdpigleit der Durdhfiihrung:
I. »Die Adusnahme wiirde iiberall eine Scheidewand jziehen jwijchen
Reidien und Armen, jwijcien mehr oder weniger Begiiterten. Die
erjtere Klafje wiirde fid) entziehen, die andere hdtte die Iiittel daju
nicht und miigte mit weniger JInterefje fiiv das Daterland als der
behagliche Biirger die Liide biigen. 2. Soll jeder Staatsbiirger ohne
andere Ausnahme als die des BGejesjes Soldat {ein, {o will es die
Bundesafte, jo will es das @efiifl fiir den vaterldndijchen Herd.
Daf diefes Befiihl nicht jur Bejdywerde fiir das heranriidende Alter
werde, fondern die Sreude und der Troft der Jugend bleibe, dafiir
forge die inmere Mlilitdreinrichtung, aber losfaufen lafje fich die
Pflichit mit feinem Bolde. 3. Die Durdhfiihrung wiirde unzdihlige Be-
oriidungen, Begiinftigungen, Schleidymwege von Seiten oOer Unter-
beamten, in den ®Bemeinden, audy unzdhlige Vefdhwerden nady jich
jiehen”. Der GRat verwarf die vorgef{chlagene Nlilitdrfajje (13. Nlai
1807), weil dadurch oie Abriiftung in der Hauptjache auf Hoften
oer Dermoglichen erfolat wdre. Don den vorgefehenen Taren hdtte
am eheften der Rejervefranfen Gnade finden Fomnen und fand fie
{pdter audy, da er von jedermann, aud) von den Armen, verlangt und
bejahlt werden Ponnte. Jm iibrigen ging der Fug des Parlaments
nady einem allgemeinen Abbau der Ulilitdrlajten.

Anfangs iai 1808 lag endlich der Dorjchlag einer neuen ,com-
binierten Nlilijorganifation” vor. Darnady {oll ein Elitenforps orga-
nifiert werden, aus dem noétigenfalls das Subfursfontingent 3u 3ziehen
ift. Das Pflidytalter der Elite ift auf das 21.—29. Altersjahr aus-
gedehnt; doch omnen fic) landesabmwejende von der Pilidht lostaufen
gegen Bejahlung von 2 Sr. fiir jedes verjaumte Dienftjahr. Wer erit
nady dem angetretenen Altersjahr heimPehrt, hat nebjt obiger Beld-
leiftung nody den IDertbetrag einer fompletten Nlontur dem Staate
ju entrichten. Jeder in die Elite Eintretende hat fich {elbjt 3u unifor-
mieren und ju armieren. Pfarrherren ift unterfagt, Ehepaare einju-

18 Diefelbe wie fiir die Kriegsratsreform.



00

fegnen, jofern der elitepflichtiae Hodyjeiter nicdht in Fompletter Uni-
form erjdieint. Offiziersitellen im Eliteforps werden nur an jolche
verliehen, die f{ich iiber die notigen Henntniffe daju ausgewiefen
haben. Die Juden von Endingen und Lengnau haben, jolange fie
nidht sum perjonlichen Utilizdienjte angehalten werden, eine jahrliche
Summe von 400 §r. in die Mlilitdrfafje abjuliefern. Die milizpflich-
tige Nannjchaft vom 30.—40. Altersjahr wird in die Referve ein-
gejdirieben. Don den StammPompagnien ift nichit mehr die Rede; an
ihrer Stelle erjcheinen jog. Refrutenfompagnien. Der Kanton wird,
wie bisher, in tilitdr-Bejirfe eingeteilt, denen je ein vom KIRat
3u ernennender Bejirfsfommandant vorjteht. Der Dollzug der im BGe-
fets enthaltenen Grundidfze, ferner die Unordnung des theoretifchen
und prattijchen Unterrichts der Truppen, jowie die Derteilung der
Artillerie-, Havallerie- und Juhrpferde, wie aud) die Vejoldung der
Ererjiermeijter auf die Gemeinden ift dem KIRat iibertragen. Die
begutachtende Hommiffion” wies mehrheitlid) den Dor{cdhlag juriid,
da fie die FHah!l der Eliten ju hody eradhtete; denn bei neunjdhrigem
Dienft wiirden {ich iiber 6000 ergeben, wdhrend das Gefe; von 1804
etwa 4000 lieferte, was audy weiterhin geniigen wiirde.’* Dagegen
fefte jich ote Ilinderheit (Vrentano und Hallwil) fiir die Regierung
ein; bejonders befiirwortete fie die Dermehrung der E&liten, da einer-
feits bei Derldngerung der Dienftjeit eine permanente JInjtruftions-
fchule iiberfliijfig werde und andererjeits die Hompagnien bis auf
20—30 Niann iiber3dhlig gemacht werden Eomnten, {odaf bei BGrens-
befeungen nidht nur Kranfe und Sdwade, fondern audy foldye, die
ju Qauje jozujagen unentbehrlidy find, ohne Schaden fiir die milita-
rijche Bereitjchaft juriidbleiben Oiirften. Der Brofe Rat verwarf
(8. Niai 1808), da ihm die BVeftimmungen iiber Dienftpflicht und Los-
Pauf immer nody 3u ldjtig und die gewiinjchten Dollmachten als ju
weitgehend erjdhienen. AUnfangs Dezember desfelben Jahres legte die
Regierung dem GRat einen neuen Entwurf vor, der die in der Ulai-
disfuffion geduferten Wiinjcdhe arofenteils beriidfichtigte. Die Dienit-
jeit der Eliten ift nunmehr auf das 20.—25. AUltersjahr feftgefesst;
doch follen die Elitepflichtigen iiber diefes 2Ulter hinaus — bei den

17 Nlitglieder: @berftlieutenant Brentano, von DBHallwil, Niajor Pfleger,
Sifcder von Reinady, Sriedensridhter Tanner o. Aarau.

18 Die Eliten (20./25. Altersjahr) betrugen nominell anno 1805 = 525
1806 = 5314, 1807 = 5316; approrimativ vom 20./50. Altersjabr — 6593.

1)
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fedigen angefangen — in ihrer Dienjtgattung verbleiben, fo lange
ohne diefe Nilafregel die Artilleriefompagnien vom Seldwebel ab-
wadrts unter 90, die JInfanteriefompagnien unter 110 Nlann finfen
wiirden. £andesabwefende haben den Elitedienft nady ihrer Riidfehr
nacdyjuholen oder ihren Gemeinden eine Fomplette ITontur abju-
aeben 3u Guniten eines von denjelben 3u fleidenden Eliten. £andes-
abmwefjende, die erft nady dem 30. Altersjahr juriidfehren, jollen, jofern
fie nicht 3u Offiziers- oder lnteroffijiersitellen geeignet {ind, ihrer
®Bemeinde eine Hlontur und dem Staate eine vollftdndige Infanterie-
Armatur vergiiten ju Gunjten der unentgeltlidh ju equipierenden
Mannjdaft. Schweizerjoldoner, die nady ausgedienter Kapitulation
juriidfehren, haben 3jwar, fofern nocy elitedienjtpflichtia, die fedhs
Jahre abjudienen, werden aber fiir diefe Heit vom Staate gefleidet und
bewaffnet. Imiibrigen haben alle Eliten jich beim Eintritt in ihr Horps
felbjt 3u Fleiden und {elbft 3u bewafjnen, und die in die erfte Dorlage
aufgenomntene Dorjdirift fiir elitepflichtige Hodhzeiter joll weiterhin
gelten. Offiziere des Eliteforps jollen erft nach beftandener Priifung
ihrer Henntnifje und &ignung angeftellt werden. Die Referve dauert
nunmehr vom 26.—36. Ultersjahr. Die eintretenden Rejerviften
haben weder Nlontur nody Armatur anjujchaffen, follen aber beides,
fofern f{ie von Oder Elite herfommen, wdhrend der Rejervejeit bei-
behalten. Die XRejerviften {ind von allen Triillmufjterungen befreit,
die Ergdnjungsmufterung ausgenommen, haben jedod) jahrlidy einen
Sranfen ju Handen der Hriegsfafje ju bejahlen. Die alten Stamm-
Fompagnien {ind aufgehoben, oie Refrutenfompagnien des erften
Entwurfs, bejtehend aus Jiinglingen von 18—19 Jahren, bleiben
und werden das erfte Jahr ohne, das jweite Jahr mit Waffen erer-
jiert. Der Judenartifel wird unverdndert aus der erften Dorlage
iibernommen. Die qrofratliche Hommiffion® war mit dOtefem neuen
Entwurf bis auf einige Beftimmungen einverftanden. Sie beanjtan-
dete 3. B. die Dorjdirift, dafy Eliten Ulontur und IDaffen bis jum
Austritt aus der Referve beibehalten follten. Weiter wiinjdite fie,
daf die Offiziere jich die ndtigen Henntnifje auj eigene Hoften er-
wiirben, da die JInftruftions{dule dadurdy iiberflii{fig wiirde. UTit
dem Pfliditerfaty von | Sr. jdhrlidh gab fidh die Kommiffion jufrie-

1 Major Pfleger, Sifcher von Reinad), Sriedensriditer Tanner, BHptm.
Badyli, Gubler und faubadjer.
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den, da das Beld jur Dedung der liilitdrauslagen diene und jahr-
lidy etwa 10000 Sranfen abwerfe (in IDirflidyfeit etwa 5000 bis
6000 Sranfen); nur empjahl fie Riidfichtnahme auf die AUrmengendi-
figen. Der BRat verwarf den Dor{dylag, worauf die Regierung ihn
juriidjog und dahin abdnderte, dap die Eliten nur nody die AUrma-
tur beibehalten und doie Urmenbefjteuerten gdanjlidy vom Rejervegeld
befreit jein {ollten. Der AUrtifel betreffend Priifung der Offiziere
wurde weggelafjen. Jn diefer Gejtalt wurde die Dorlage am 3. De-
3ember 1808 3um Gefet; erhoben.

Das Gejefy hatte 3undchit eine neue Niilitdr-Oraanijations-Der-
ordnung jur Solge (29. Ildr3 1809). Sie weidit nidht wejentlidh
von derjenigen des Jahres 1804 ab, nur daf Hahl und Stdrfe oder
Einheiten bejtimmter angegeben {ind. Das Eliteforps joll bejtehen
aus 8 Bataillonen JInfanterie (2 Jdger- und o Fiijilierbataillone);
aus oier Divifionen AUrtillerie, jowie aus drei, womoglidy aus Srei-
willigen und unter Gewdhrung ver{dhiedener Dergiinftigungen 3u
refrutierenden Hompagnien Kavallerie, als deren Grundjtod das bis-
herige Reiterforps weitersubehalten ift. Die Offiziere jollen womdg-
[idh aus Sreiwilligen genommen werden und in der Regel erjt nad
dem 36. Ultersjafhr in die Rejerve iibertreten. Einjcdineidende Unde-
rungen erfufr jedod) vas JInjtruftionsmwejen, iiber das fich das Bejefs
felbjt ausichwieg, indem gemdp bereits befolgten Spartendenzen an
Stelle des ldjtigen jentralifierten Unterrichts-Betriebes wieder das
vorrevolutiondre Syjtem der Triillmujterungen in den Bejirfen trat.
®emdfp fleinrdtlicher Derordnung betreffend Untervicht oder Elite
(ebenfalls vom 29. Uidr3) joll die JInfanterie, aufer den allgemein
vorgefehenen Miujterungstagen, monatlich einen Tag vom Haupt-
mann der Hompagnie ererjiert werden; vier Tage davon werden je
vier Seftionen vom ejirfsfommandanten jujammengejogen. Die
Ererjiermeifter jollen fiir vier bis adit Tage jamthaft einberufen
werden. Die Urtilleriefompagnien find jahrlichy jweimal auf dem
Sammelplay mit Kanonen 3u ererjieren; ®ber- und lnteroffiziere
werden adit Tage nadeinander injtruiert und nady Dexlauf oderjel-
ben nody 3wanjig der fdahigjten Gemeinen jweds Beforderung fiir
weitere acit Tage jugejogen. Die Reiterei hat blof den JInjpeftions-
mufterungen beijuwohnen, wird aber jdhrlich fiir vier Tage jujam-
mengejogen; die Refruten jedys bis acht Tage. Durdhyweas wird die
Staatstajfe gejchont. Die Refervegelder werden unmittelbar jur Aus-
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bildung der Egerjiermeifter verwendet, Soldentjchddigung gibt es
nidyt, ausgenommen fiir die Reiterrefruten und die Dergiitung der
Rationen fiir die 3ju inftruierenden Artilleriften. Sodann ift die
Mannjdhaft ausdriidlid) verpflichtet, je 3wolf blinde Patronen an
die Hauptmufterung und drei, bejw. fedys jcharfe Patronen an die
Herbftmufterungen mitzubringen. Ungefdyidte E@rerjiermeijter haben
nody eine Derldngerung ihrer JInjtruftion auf eigene Hojten 3u ge-
mwdrtigen.

Die Solgen der Abriiftung jeigten fidh bald, und jwar in jwie-
facher Art. Einmal ergab fich eine merEliche Derminderung der 1Tili-
tarauslagen: 1804 = 70 000; 1805 =— 82 000; 1806 — 89 000;
1807 = 56 000; 1808 —: 38 000; 1809 = 40 000; 1810 = 32 000,
1811 = 40000; {812 — 42000; 1813 = 34 000 — ordentliche
Ausgaben — 66 000 — augerordentlidie Ausgaben). Den grofen
Einjdynitt 3zeigt das Jahr 1807, da als Zlorm fiir die jdhrlichen,
ordentlichen MNlilitdrausgaben eine Summe von 48 000 Sranfen bud-
getiert und — wie obige Hahlen dartun — audy innegehalten wurde.*

Die Abriiftung hatte aber audy eine Der{dhlechterung der mili-
tarijdien Leiftungen jur Folge, wie es fich 3. 8. bei der Grenzbefet-
jung oon 1809 jeigte. General v. Wattenwyl tadelte die {chlechte Be-
waffnung des erften Jdgerbataillons, nidit ohne Unfpielung auf dven
frithern unter Nlays $feitung ftattgehabten Aufjcdhwung des aarg.
Ntilitdrwefens. Der Kriegsrat hielt jwar die Klagen v. Wattenwyls
(des Berner AUriftofraten!) fiir etwas iibertrieben, gab aber Nidngel
ju, nidyt julefgt das Sehlen militdrijchen Beiftes unter den IDohl-
habenden.n

20 Die Gefamtjumme verteilte {idy wie folgt: Standescompagnie — 22 000,
Kaferne = 2 000; Nilitdrfpital — 600; Besirfsfommandanten = 6 [60; Feugs
haus = 4000; Feughausinfpeftor, Heugwart und Unterjeugwart Fr. 2000; 1
Sdhreiber und ein Kopijt 1800; Kanjlei 1200; Sahlmeijter 600; jufammen 40 360;
allfdllige JInjtruftion und Nlujterung 7 640 = total 48 000 Sranfen.

2t Der Kriegsrat verantwortete fidy in feinem Screiben vom 14. Juni 1809
an den KIRat; darin heifjt es u. a.: ,Alein das Purj nachher gedufjerte offen»
Fundige Beftreben, uns den militdrijdien Geijt des Cantons, der bey dem erjten
eidgendfjifchen Fuge in einem nadahmungswiirdigen Fujtande fich befand, in
jeiner Grundfejte, dem Ehraefiihl, ju er{chiittern, jehite uns adinslich aufer Stand
ju verhindern, daf nidht allgemeine Eridylaffung, Niutlofigleit und Hinmwegfet-
jung iiber @rdonnani und Dorfdirift um fo allgemeiner und bey den 1lnter-
gebenen iiberhand nahm, als die milispflichtige Nlannfchaft unter verfchiede-
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Selbjtredend brachten die ndchjten Jahre, gan3 abgefehen von
der ihr Dafein nur nody auf dem Papier friftenden Referve, Peine
Befjerung des Iehrmwefens, wie dies aus dem Friegsrdtlichen, oom
29. dugujt 1813 datierten ,WVericht iiber den Fuftand desjenigen,
was der Hanton Aargau 3u dem einfacen Eidgendijijdhen Truppen-
Contingent 3u jtellen hat”, hervorgeht. Am befjten ftehe es mit der
Havallerie. §iir Artillerie und JInfanterie Fonne 3war ohne weiteres
die notige Mannjchaft mobil gemacht werden; aber ihre Ausbildung
fei ungeniigend, und judem mangle es der Artillerie an tiichtigem
Zlachwudys fiir hohere Grade und der Infanterie an jubalternem Sani-
tatsperfonal, und den SuhrEnechten fehle jeglicher Untervicht. Licht
befler verhalte es {ich mit der Bewaffnung, dem Kriegsaerdt und der
NMunition: der Artillerie gebreche es bejonders an Lafetten (von den
jehn Dierpfiinder £afetten feien nur jwei gut) und der JInfanterie
vor allem an ®Gewehren, {odaf immer nody der arofere Teil der
Mannjdiaft mit Waffen aus dem Feughaus verjehen werden miiffe.
Geniige der laterialvorrat nidht einmal fiir ein einfaches Hontin-
gent, wieviel weniger fiir die gefamte Truppenmacht; das dreifache
des Dorhandenen fei noétig, wenn der Staat nicdyt jchon nady dem
erften Ausriiden alles Kriegsbedarfs entbloft fein wolle.>

nen Dertréjtungen bald binter diefem, bald jenem JIndividuo Unterjtiifung oder
hofinungsvolle Ausjicht 3u launenhafter Abdnderung oder Begiinjtigung fand oder
su finden hoffte. Bey o viel Schwierigleiten mufte auch die ‘ne?gebens ange-
wandte Tdtigleit der Besirfsfommandanten ermiiden, und o ging sum Theil nad)
und nady Unterricht, Difsiplin und Ehrgefiihl 3u Grunde. Das {prechendite Bey-
fpiel fehen wir an dem nun im Selde jtehenden 1. Jdaerbataillon, sufammengefetst
aus den Sohnen der wohlhabendjten und angefehenjten Biirgern; eingefchrieben
als das erjte Corps der JInfanterie fand es {idy bey feinem Ausmarjdy docy jiem-
lidy weit hinter jenen Bataillonen juriid, welde im Jahr 1805 ausriidten” (die
nddftliegenden der geriigten beljtdnde wurden im Einvernehmen mit v. Wat-
tenwyl abbejtellt). leutralitdatsfeldug 1809.

22 2icht unerwdhnt fei hier ein Urteil Laharpes iiber das aargauifche Nlili-
tdr; in feinem pon Baden aus an Ujteri gefdiriebenen Brief vom 23. Juni 1813
heifgt es: «J’ai eu le plaisir d’assister a la revue d'un Bataillon de I’Elite argo-
vienne, que j’ai trouvé bien équipée, mais ne I'ayant pas vu manceuvrer je ne puis
parler de ce qu’elle est en état de faire: il m’a seulement paru qu’elle n’avait pas
I'air aussi martial que vos Elites, celles de Berne qt des ndtres. On me dit que
I’'administration arg. met beaucoup d’Economie dans cette partie: sans doute
I’Economie convient aux républiques, mais cette Vertue ne doit pas aller a ce
point de les exposer a périr d’inanition.» Mscr. 490, No. 27.
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Werbung.!

Das Werbegejchdft — gemeint das franzdfijche, das allein in
Betradit fommt — bietet im ganzen dasfelbe Bild, wie in den iibri-
gen Kantonen: dasjenige verjweifelter Anjtrengungen, die von
Sranfreich geforderte Fahl von Soldnern ju erhalten. In bejug auf
die Mlittel, die dabei angewendet wurden, laffen {ich drei Epochen
unter{cheiden: 1. Ierbung unter blofer Aufjicht der Vehdrden; 2.
Werbung unter Anwendung behordlicher Lodmittel; 3. Fwangs-
werbung.

Werbung unter behordlicher Aujjicht. Solange Sranfreid) feine
Anftalten traf, d. h. bis 1806, begniigte fich die Regierung mit blo-
per libermadhung des Ierbege{chdfts. Jm @OFftober 1803 verbot fie
alles Anwerben, ausgenommen Ourchy JInhaber von IDerbepatenten,
bei 1—3 Jahren Kettenftrafe fiir Sal{chwerber und 20—j100 §ran-
fen Bufe fiir Helfershelfer, bjw. Wirt{chaftsentjug gegeniiber fehl-
baren Wirten. Jm folgenden Jahre iibertrug der GRat die Aufficht
iiber die IDerbung einer dem XKriegsrate unmittelbar unterftellten
Werbefommifjion (15. Ulai 1804), beftehend aus oret Uiitgliedern
ves Kriegsrats (erfte Nlitglieder: Uiay, Hunjifer, Scymiel; regel-
mdfiger Wechfel des Prdjidiums). Diefe Kommifjion war mit et-
weldien Straffompetenjen ausgeftattet (bis ju 10 Tagen Gefjdng-
nis); dody follten weder AUdvofaten nody Profurierte vor ihrem Tri-
bunal auftreten. Sie begann ihre Arbeit erft im Sriihjahr 1805 nach
Er{cheinen eines ausfiihrlichen Werbereglements (8. Sebruar 1805).
Die Befugnis jzur Ausfertigung von Werbepatenten wurde bald auf
ote IDerbefommif{ion iibertragen und von diefer auf deren Prdji-
denten. Das Vejtdtigungsrecht blieb dem KIRat vorbehalten. Die das
Derbegejchdft behindernde 2Ausfertigungsgebiihr von 4 SFranfen
mufte fallen gelaffen werden; damit jtand das aarg. Merbereglement
im E&inflang mit dem von der Tagjaung erlafjenen, das jedod iiber
Anijtellung von Werbern, iiber Handgelder, Pramien und ogl. feine
einheitlichen Dorjdiriften enthielt.

Werbung mit behordlichen LodmitteIn. Da bis Ende 1806 fich
faum 200 Ulann hatten anwerben lafjen, mufte fich die Regierung

1 POK III Sikungen; I—III Niiffiven. X 6, Bd. A—G.
* KBl V 379/82; ergdnjende Dollziehungsverordn. 382/86, auch fiir fpa-
nifdie Dienite.
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ju wirfjameren Hilfsmitteln entjcdyliegen. Don diejem Feitpunft an
bis anfangs 1813 verwendete die Regierung folgende Ierbemittel:
1. Anjtellung eigener Werber; 2. Pramien und Fulagen; 3. Erleich-
terung des offentlichen Tanjzes; 4. Repartition der Solonerrefruten
auf die Gemeinden nady Nlaggabe der Vevdlferung und befriftete
Einforderung gegeniiber jaumigen Gemeinden; 5. Derzicht auf ge-
ricditliche Derfolgung bei fleineren Dergehen gegeniiber Dienit-
lujtigen.

Bu Beginn des Jahres 1807 {tellte die Ierbefommifjion zum
erftenmal {og. Unterwerber an jur Unterfjtiifung der Werbeoffijiere
und -Unteroffiziere der Schweizerregimenter fowoh! als auch 3ur
Derhinderung des Ausbeutens der waffenfahigen Nlannjchaft. Das
Werbereglement vom 7. Dejember 1808 jah aufs neue IDerbefom-
miffdre vor, 1—3 in jedem Bejzirf. Jedem wurde ein beftimmter
Ierbefreis angewiefen, nur die Jahrmdrfte waren allen freigegeben.
Bur Dollendung gelangte diefes Syftem nady Abjchluf der neuen
Militdrfapitulation (NTdry 1812), da die Regimenter ihre IDerbe-
offijiere juriidjogen und die Hantone das Bejchdft gdnjlidh iiber-
nefymen muften. Der Uargau ftellte jofort einen IDerbungschef an
in der Perjon Sdymiels, der der IDerbefommifjion unmittelbar
unterftellt war.

Ausgiebiger Gebraudh gemadyt wurde mit Geldopfern. Laut Be-
{diluf vom 27. Januar 1807 erhielt jeder Refrut, der fich bis
1. April anwerben lief fiir eines der vier Reaimenter, 3wet Zleutaler
und Unterwerber 4 Sranfen pro Refrut. Llody grofere Opfer brach-
ten die durch die Regierung angefpornten Gemeinden. Dom Januar
bis Dejember 1807 gaben Staat und Gemeinden fiir 1104 Ungewor-
bene jujammen aus §r. 189 390.8.2Y%, davon [76 640 die Gemein-
den allein. Der Kleinratsbe{dhlufy vom 7. Degember (808 erhohte das
AUnbringgeld der Werbefommifjdre auf 6 Franfen mit Fujapramien
fiir vermefrte Leiftung bis auf 16 Sranfen pro Refrut. Gegen Enode
des folgenden Jahres verjprad) der Staat ftatt der Prdmien eine
BHanodgeldjulage von 32—40 Sranfen. 2Lady der Yeuordnung im
Sriihjahr 1812 feste der Staat das Handgeld auf 120 Sranfen, wo-
von die Hdlfte als Unterpfand gegen Dejertion suriidbehalten wurde.
Das Anbringgeld betrug 20 Sranfen, wovon dem Unterwerber
16 Sranfen, die iibrigen 4 Sranfen jur Beftreitung des Unterhalts
auf dem Werbedepot. Daju Famen immerfort die BHulagen der Ge-
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meinden. IDie der Amtmann von Rheinfelden im Januar 8]0 ein-
bericdytete, war im Sridtal fiir 5—600 Franfen faum ein Ilann 3u
gewinnen.

Bedenflicher als diejes Prdmienjyftem mwaren jene Lodmittel,
dte die Loderung offentlicher Sittlichfeit forderten. Durdh Kreis-
{chreiben vom 27. MFtober 1809 empfahl der KIXRat, jwar 30gernd,
mit jdilechtem ®ewifien, auf Doricilag der IDerbefommifjion den
jamtlicien Amtleuten, mit den Tanjzbewilligungen freigebiger 3u
fein. s follte gewijjenhaften Wirten, wo die Werber unter Unjeige
an den Amtmann ihr Gejdhdft betreiben wollten, das Tanzen nadh
beendigtem Bottesdienft bewilligt werden, dody hodyjtens alle 14 Tage
einmal und ohne Tagre und fo, daf am gleichen Tag nicht in mehr
als dret bis vier Orten diefe Veluftigung erlaubt wurde. Spditer —
14. Dejember 1812 — erhielten die AUmtleute die Vefugnis, das
Tangen audy nady 9 Ubr abends ju gejtatten unter Haftung oon
Wirt und Werbern bet allfdlligen Er3efjen.

Sdhon bei Oer erften grofen Werbeaftion des Jahres 1807 hatte
eine Repartition auf die Gemeinden ftattgefunden, je ein Ulann pro
100 Einwohner. Der Erfolg war jo iiberrajchend gut, daf nur wenige
dwangsmafnahmen notig waren. Da aber nady diefer Kraftentfal-
tung der Eifer nadylief, fo jhlug die Werbefommifjion vor, die ge-
wiinjdyte Mannjdaft je einen auf 200 Seelen, jo auf die Gemeinden
ju verteilen, daf odiefe ikre riidjtdndige Anzahl nadyzuliefern, bzw.
Eriazgelder (je 4 fouis d’or) ju Gunijten der Generalwerbefajfe ein-
juzahlen hdtten (September 1810 und Januar 1811). Der HIRat
aing nicht fo weit, genehmigte jedod) folgendes Derfahren (18. Se-
bruar 1811): Um die 334 riidftandigen Refruten ju verteilen, wur-
den die Gemeinden in drei Gruppen gejdhieden: in eine erfte Gruppe,
0ie noch Feine Soldner, in eine jweite Gruppe, die die Hiljte, in eine
Oritte, die thre Hahl nody nidht volljtandig gejtelit hatte (erfte Grupype
116, 3weite und dritte Gruppe je 109). Repartition und Termin der
Ablieferung wurden den Gemeinden ferienweife, d. h. nicdyt gleidh-
jeitig mitgeteilt. Die beiden erften Serien ftellten 189 Nlann, jiir die
librigen 36 wurden je 6 Louis d’or erhoben; die dritte Serie wurde
erft im folgenden Jahr jur eiftung angehalten, ftellte jedody) nur 76;
fiir die iibrigen 33 wurden je 10 Louis d’or eingefordert.

Noralijch nicdht unbedentlicher als die bisherigen Nlittel war
die Anweifung an die Amtleute (14. Dezember 1812), Fleinere Der-
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gehen bei den Gerichten nicht anhdngig 3u maden, jofern der Schul-
dige fidy filr den Kriegsdienjt beveit erfldre.

Damit waren die {anften Hlittel erjchopfjt. Das Rejultat mag
mit einigen Rahlen angedeutet werden. An die 16 000 Hiann, die
gemdp Hapitulation von 1803 Sranfreich anwerben Fonnte, hatte
ver Aargau 1336 Hiann ju ftellen: bis 1. April 1808 waren 1150
beijammen; bis 1. Desember 1809 famen 83 daju, jodag nody 103
fehlten. Um die Jahreswende 1809/10 wurde 3jur Ausfiillung der
Liiden eine Ladylieferung von 4000 Hiann und im folgenden Jahre
von 4500 Hiann verlangt. An die 4000 hatte der Aargau 333 und
an die 4500 fiir die Feit vom 1. April 1811 bis Februar 1812 wei-
tere 357 Ulann j3u ftellen, jujammen 691. Der Uargau lieferte bis
jum 1. Juni 1810: 370; bis 1. Januar 1811 = 55 und bis April
1811 = 39, jufammen 464, hatte aljo bis erften Uidrj 1812 noch
227 3u liefern. Bis Ende lldrj wurden 243 angeworben, jodaf der
Aargau augenblidlidy mit 16 Hilann im Dorjduf war. Aady der
neuen Kapitulation, d. h. vom 1. AUpril 1812 weg, hatte der Aargau
an die 2000 jdhrlicher Eieferungen 161 3u ftellen, vom 1. April 1813
an an die 3000 jdhrlicher Eieferungen 24].

AUnfangs Sebruar 1813 war der Aargau mit 77 Refruten fiir
oen Jabresbedarf im Riidjtand. JIn diejem Hloment entjchlofs fich die
Regierung 3u Hwangsmagregeln.

€s war fiir die Regierung, gleichjam als Schiedsridyterin jwi-
{chen die Unabwendbarfeit des napoleonijchen Druds und die bered)-
tigte Antipathie der Junamannjdhaft und der VBevdlferung iiberhaupt
gegen den franzofifchen Solddienjt gefjtellt, nicht leicht, einen jwed-
mafigen Ausweg ju finden. Denn die Hriegsunlujt entjprang nicht
blof der Surcht vor den phyjijchen Solgen, jondern auch beim Grof-
teil oer Abneigung gegen alles, was in den lefsten Jahrjehnten vom
Wejten her gefommen war — einer politifchen Einjtellung, die jub-
verfive Krdfte ausniiften, um odurd)y faljche und iibertriebene ®e-
riichte nidyt nur die AUnwerbung ju {abotieren, jondern auch einen
Sturm gegen die mediationsmdfige Ordnung heraufjubejchworen
juchten, {odaf die Regierung offentlich davor ju warnen jicdh gedrun-
aen fiihlte.® Dazu Pamen, bejonders vor der gdnzlichen Libernahme
der Unwerbung durdh den Staat, Nligbrduche des IDerbege{chdftes

3 KB[ VI 38/42 (Uufruf an die BVewohner des Kantons, 21. Januar 1807).
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jowie der Adminiftration der Regimenter. VBehindert war die Wer-
bung feit der neuen Kapitulation audy durd) die Dorjdyrift iiber AUlter
und ®Grofze der Refruten.

Unter diefen Umfitdnden it es begreiflich, daf die Regierung erft
{pdt, offenbar auf den Fujpruch hin der liberalen Nlitglieder, die fiir
Jnnehaltung der vertraglichen Derpflichtungen gegeniiber Zlapoleon
eintraten, ju Fwangsmafregeln fidh entjchlof und dabei mit dufer-
fter Behutjamfeit vorging. Das Fwangsverfahren erfolgte in 3wei
Stufen: 1. Puariff auf die moralijch Nlinderwertigen; 2. Ausdeh-
nung der Hwangsrefrutierung auf die waffenfihige Utannidaft.

dwangswerbung. Laut Bejdhlufy des HIRates vom 9. Februar
1813 werden die 77 riidftdindigen Refruten gleidymdpig auf die elf
Bejzirfe verteilt. Der Refrut wird nur da angeredinet, wo er anfdjjig
ift. Wenn immer mdglid), joll die Unwerbung freiwillig gefchehen
unter Gewdhrung der ftaatlichen und der Gemeindezulagen. Bei un-
geniigendem Erfolg {ind die Refruten aus den 20—40jdhrigen Han-
tonsbiirgern oder Heimatlofen mit Toleranj{cheinen ju nehmen, jo-
fern fie offenfundig als Betriiger, Spieler, Trunkenbolde oder Schld-
ger befannt find; durdy ihre Ausjdyweifungen Anlag ju rgernis
ageben und durdy Erzeugung unehelicher Kinder ihren Gemeinden
jur £ajt fallen; in der &he in Unfrieden leben, Weib und Kinder
darben laffen, weder diefen nody Eltern und Derwandten jum Trojt
und 3ur Unterftiifung dienen und iiberhaupt andern jum Schreden
und Sdhaden leben, jodaf der beffere Teil der Gemeinde ihre Ent-
fernung wiinfcien muf; die weiterhin der Werbung Hindernifje in
den Weg legen und andere vom Dienft abwendig machen wollen; die
endlidy beunruhigende ®Beriichte verbreiten oder gar durdy Umtriebe
die Storung der offentlichen Ruhe 3u bejweden judhen. Die Amman-
ner werden von den Umtleuten inftruiert und haben bis jum 20.
Februar ein Derseidinis der durdy die Derordnung betroffenen JInodi-
piduen dem Bejirfsgericht einjureichen, das bis jum 25. eine Veridy-
tigung desjelben vorjunehmen hat. Wer als einziger auf einer fifte
figuriert, wird ohne weiteres ins Soldgewand geftedt, maag auch
die Befamtzahl des Vejirfs die geforderten Sieben iiberfteigen. Re-
Plamationen find bis sum 8. Uldrj bei einer eigens hieju nieder-
aefetsten Regierungsfommiffion anjubringen, die aus Fimmermann,

1+ K 6®, AUften iiber die geywungenen Werbungen.
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Herjog und fiijcher beftellt wurde. Der Refrut erhdlt nebft dem ver-
traglichen Handgeld eine Hantonszulage von vier Dublonen. Er fann
einen Stellvertreter fjtellen gegen eine Kaution pon 300 g, die bei
eigenem 2Abmar{dy oder nady Unnahme des Stellvertreters juriid-
erftattet wird. Die Lieferungsverjeichniffe miiflen bis jum j0. Nldr;
in Ordnung fein; reicien die Einerlijten nicht aus, jo ift die fehlende
Aahl aus den iibrigen Derzeidiniffen ju ergdngen, was am 13. idr3
vor Bejirfsgericht 3u gefchehen hat. Aucy hier joll Fuerft verjucht
werden, durd) erhohte Geldangebote die erforderliche Fahl Refruten
ju freiwilligem Dienjte 3u bewegen. Im iibrigen entfcheidet das £os.
Wer {idy dagegen ftrdubt, wird ohne weiteres fiir den Dienjt be-
ftimmt oder, bei Entfernung aus der Heimat, als Ausreifer ange-
{ehen.

Die gefchilderten Nlafnahmen geniigten fiir einmal, ficherten
aber den §ortgang der Werbung nidyt, {o daf die Regierung auf Dor-
{chlag oer Merbefommiffion jum duferjten Ulittel Fufludyt nahm.
Sie lief fich vom BRat die Ermddhtigung geben, die notigen Refru-
ten aus der dienftpflichtigen Mlannjdhaft ausjulojen von jenen Ge-
meinden, die trof aller Mahnungen im Riidftand blieben (6. Nlai
1813).5 Auf Grund diefer Dollmacht entwarf die IDerbefommiffion
eine aus 43 Paragraphen bejtehende, vom KIRat am 12. Uuguijt ge-
nehmigte Derordnung jur Regulierung des , Refrutierungswejens und
ver Homplettierung des jahrlichen Hontingents fiir den £. £. franjo-
fijchen Kriegsdienit.” Darnady hat die Refrutierung auf dreifache
Weife 3u gejchehen: durdy freiwillige Merbung, durcy AUblieferung,
durdy Auslojung. Junddhjt wird eine Repartition auf die Bejirfe
und Gemeinden vorgenommen: ein Refrut auf 200 Seelen, was
€8] Hlann, 8 Juden inbegriffen, ergab. Aus der Gejamtzahl werden
vier Serien ju dreimal [70 und einmal 171 gebildet und das Betreff-
nis jeder ®Gemeinde auf alle vier Serien verteilt. Auf Grund diefer
Einteilung haben die Gemeinden innert beftimmter Srift ifrer Schul-
Oigfeit Beniige ju leiften, und 3war junddift durdy freiwillige An-
geworbene. Das DHandgeld betrdgt 96 Sdhweijerfranfen insgefamt,
wovon 60 Sranfen erft nadh den beiden erften Dienftjahren ausae-

5 @Begen diefen BVejdiluf verwahrte fich zu Protofoll der ehemalige Kan-
tons-Statthalter und Derfechter der Wiedervereinigung Mberjt Gottl. Hiinerwadel
in Zliederlen3, da die Auslofung ,die Sreiheit des WViirgers, die Sreibeit unferer
Sohne gefdhrdet“. PBR II 120.
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hindigt werden. Vei Dejertion find die Gemeinden fiir Hantons-
angehorige nicht hajtbar; Schweiserbiirger werden nur angenommen,
wenn fjie fich ein Jahr lang im Aargau aufgehalten haben.

Die ,Ublieferung” fann judyt-, jtraj- oder begnadigungsweije er-
folgen. Die sucitweife Ablieferung Fann verlangt werden von Eltern,
Dormiindern, Ddgten oder BGemeinderdten gegeniiber moralijdy De-
feften, wie fie jcdion im Sebruarbef{chlup bejchrieben worden waren.
Diefe Refruten beziehen vom Staate 120 Schweizerfranfen als Hand-
geld. Strafweife Ublieferung fomnen nur Amtleute und Bejirfsge-
richte fiir Polizeivergehen verhdngen; das Handgeld ift durdh die
Derbefommifjion ju beftimmen, und die Gemeinden haften fiir De-
ferteure. Die Reg.Hommifjion entjdeidet bei judhtweifer 2Ubliefe-
rung auf das Gutadyten des Bejirfsamtmanns hin und ifr Refurs-
injtanj bet jtrajweijer Ublieferung. Die Ablieferung durdy Begnadi-
gung fteht nur dem HIRate ju, und der Begnadigte wird feiner Ge-
meinde angeredynet.

Das leste Mlittel ift die Auslojung. Der Tag daju ijt den im
Riid{tand befindlichen Gemeinden einen Mionat vor Ablaufj ver
ibnen gefesiten Srijt durdy die Werbefommifjion Fundjutun. Die
Prozedur erfolgt am Derfammlungsort der fospflichtigen in An-
wefenheit des Vejzirfsamtmanns, des Bejirfsarjtes und eines von
der IDerbefommifiion bejtimmten IDerbers. Dem fos untermworfen
ijt oie Nlannjchaft vom juriidgeleaten 19. bis 3um nody nidyt ange-
tretenen 37. Altersjahr, su deren Seftftellung jich die Amtleute Der-
jeidiniffe der jeme Jahre vertretenden AUngehorigen und Einjafjen
Oer betreffenden Gemeinden ver{dhaffen. Die Uldnner der genannten
Altersjahre bilden 3 Kategorien: 1. Die ichtpflichtigen; fiir die
Befreiung vom Losjiehen gelten ungejihr diejelben Beftimmungen
wie fiir die Vefreiung vom reguldren llilitdrdienit; befreit {ind
iiberdies die Derheirateten nady juriidgelegtem 25. 2Ultersjafre. 2.
Die bedingt (redujiert) fLospflichtigen; fie haben Feinen perfonlichen
Dienit, jondern nur Fujdyiijfe um BHandgeld 3u leiften; hieher ge-
horen: a) alle, die wegen ®ebrechens als dienftuntauglich erfldrt
wurden; b) die das franjofijche Ulaf nicht Erreichenden und c) die
Derheirateten bis jum 25. Altersjahr, {ofern fie fich vor &rlaf der
Derordnung verehelicht haben. 3. Die unbedingt Lospflicitigen, d. h.
alle iibrige Nlannjdhaft vom 19. bis 37. Altersjahr, die entweder
als Refruten einjuriiden oder einen Erfaymann ju f{tellen haben.
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Die Auslojung ift dreiteilig: 1. nodymaliger Derjudy, Sreiwillige 3u
erhalten, durch Subffription unter den Berufenen jweds Erhohung
des {taatlichen KHandgeldes. 2. Beftimmung der Gruppe, der das
fos ungiinjtig ift: die Lospflichtigen der beiden Klafjen werden ge-
jchieden und abge3dhlt; in den jur Fiehung bejtimmten Sad werden
gedrudte Zettel getan bis ju der AUnjzahl, die derjenigen der unbe-
dingt Lospflichtigen plus der Halfte der bedingt Lospflichtigen gleich-
Fommt. €efstere erhalten die Ziummern | ujw., erjtere die folgenden
Ztummern. Die erftgejogene Llummer bejeidinet die vom £os verfolgte
Gruppe, die fidy angelegen jein laflen joll, einen Sreiwilligen ju
gewinnen. Fiihrt dies 3ju feinem ZFiel, jo folgt 3. die Einjelaus-
lojung: in den Sad werden jo viele ZHettel getan, wie die aejogene
Klajje Jugehorige 3dhlt; dann wird vom jiingften bis jum dltejten
0as f£0s gezogen; die hodyjte Liummer bezeichnet den Pilichtigen,
der entweder ju mar{chieren oder ju 3ahlen hat. Gehort der 2lusge-
lofte ju den Beodingtpfliditigen, jo beftimmen Bejirfsamimann und
®Bemeinderat die Beifteuer (16—200 g) jum fjtaatlichen Handgeld.
Utelvet fidh nady erneuter 2Unjrage fein Sreiwilliger, jo wird das
fos unter den Unbedingtpflichtigen gejogen. Der Ausgelojte erhdlt
neben dem ftaatlichen BHandgeld die verjprochenen Fulagen; erweijt
er {idh jufolge der jofort voraenommenen Unterjudyung als dienit-
untauglid), jo hat er ebenfalls Er{atzgeld 3u jahlen. Bietet fich in-
jwifdien fein Sreiwilliger an, jo wird mit dem fLosjiehen fortge-
fahren, bis es einen Tauglichen trifft, der aber fiir den Kall, daf er
nidyt jelbjt marjdyieren will, innert 8 Tagen einen tauglichen Erjal-
mann 3u jtellen hat. Die gejchilderte Prozedur wiederholt {ich je
nad) Bedarf. BGegen Driideberger und 2Ausreiffer {ind verjchiedene
Strafmagnahmen vorgejehen.

Diefes ausgefliigelte Syfjtem hatte offenbar den Fwed, den
nadten Fwang 3ju mildern; 3udem verjichtete der KIRat auf
Empfehlung der Werbefommijjion darauf, der Derordnung eine ,un-
notige Publizitdt’ ju geben. &s geniigte aber dody nicht, iiberall den
Widerftand gegen die Auslojung 3u brecdhen und gewaltjames Ein-
{dreiten unndtig ju machen. So ftellte fidh 3. B. in Attelwil und
Reitnau Pein Sreiwilliger trofy AUngebot von 30 Louis d’or. Aud
in Sifieln wurde die fosjiehung verweigert (anfangs Ylovember).s

¢ Die Reaterung jandte Schmiel, bealeitet von etlichen €andjdgern, in diefe
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Jn Ganjingen wurde nidyt nur die Auslojuna verhindert, jondern
audy oer {taatliche Dertreter derart in die E&nge getrieben, daf er
fich nur durdy die Sludyt vor Hilighandlung retten Fonnte. Audy ein
Detachement von jehn Landjdgern, die die Dauptrddelsfiibrer, vier
Jiinglinge, jum FHwangsdienjt abholen joliten, mufte das Feld un-
verrichteter Dinge rdumen. Eierauf betraute die Regierung oden
Oberftlentnant Schmiel mit der Erefution. Gemdf JInftruftion hatte
er fich mit oret Kompagnien nebjt einer Unzahl Reiter nady Gan-
fingen 3ju verfiigen, die Hauptjchuldigen dem Bejirfsgericht Laufen-
burg juzujithren und die vier Raddelsfiihrer ungejdumt der Werbe-
fommifjion einjuliefern. Weitere Nlafnahmen waren vorgejehen fiir
den Fall, daf fidh Schuldige gefliichtet hdtten oder jonjtige IDider-
feslichPeit {ich 3eigen wiirde. Allem An{dein nady ging Schmiel ge-
nau nady JInjtruftion vor, ohne wvon bejonderen liagregeln @e-
braud)y machen 3u miifjen. Die endgiiltige Erledigung des Dorfalls
verjogerte fidy bis ins Jahr 1817. Die Regierung ver3ichtete auf die
Dergiitung der eigentlichen Erefutionsfoften {eitens der BGemeinde
und war {dlieglidy audy damit einverjtanden, daf die verjchiedenen
Privatanipradhen ftatt von den Schuldigen von der Gemeinde bejahlt
wurden.’

Llachdem der Landammann die Siftierung der Ierbungen ju
Gunfiten der eigenen f£andesverteidigung als 3zweddienlidh erfldrt
und felbft der franjofifche Befandte die Fwangsmafnahmen als auf-

Ortfdaften, wo er gemeinfam mit dem Bezirfsamtmann und nady Riidfpradhe
mit dem Bemeindevorjteher die Auslofung fortfeen und die Ausgelojten nach
Aarau abfiihren {olite; allfdllige IDideripenjtige waren Purjweg als Refruten 3u
bejtimmen; judem f{ollte die Gemeinde Reitnau als Anijtifterin einen Mlann iiber
die Pflidhtzahl hinaus abliefern (6. bejw. 11. Lovember). Don Attelwil ijt nidt
mehr die Rede; in Reitnau fam es ju Peiner Auslofung mebr, da einer der Los-
pflidhitigen ohne weiteres als Refrut erflart wurde und der andere fidy freiwil-
lig ftellte.

In BRelliton erflarte der Bejirfsamtmann dic erjten der unbotmdfigen £os-
pflichtigen als Refruten und lieg fie dem Werbungschef jufiihren. Auf Fiirfpradie
der Bemeinde hin fand fidy die Fleinrdtlihe Hommiffion bereit, jwei der Refru-
ten zu behalten, die andern beiden frei ju laffen, bejw. dem Gerichte jur Beftra-
fung 3u iiberweifen; jdlieflich begniigte fie jidy mit jwei von den pieren innert
adit Tagen 3u jtellenden Erfamdinnern. Ahnlidy wurden in Sifjeln jwei Relfru-
ten ausgehoben, von denen wieder einer freigelaffen wurde und mit fiinf andern
sufammen innert vierzehn Tagen einen Erfaf ju ftellen hatte.

7K 6 & §f3. 30. Sodann VBand Dermifdytes.
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{ehenerregend bejeichnet hatte,® wurden die Ierbung durdys £os jo-
wie die Fwangsmafregeln eingejtellt (22. Llovember 1813). FHim-
mermann riet aud) jest nody jur Erfiillung der eingegangenen Pflich-
ten gegeniiber Sranfreidh; dody iiberjtiiviten fid) oie Ereignifje der-
art, daf audy die aargauijche Regierung dem Dor{chlag des L£anod-
ammannts juftimmte, die Schweizerreaimenter aus §ranfreidy heim-
jurufen (20. Dezember [813).

Finangen,!

Organifation.

3n Sinanzjadien war der KIRat durd) die Derfafjung nur wenig
eingefchranft. Der GRat iibte in der Hauptiache blog die Kontrolle
aus und war daneben nur jufjtindig in der Bewilligung jum Der-
dufgern von Staatsgiitern, jowie in Oer Veftimmung des Gehalts
oer offentlichen Beamten. Geftiist auj gewifje Erfjahrungen judyte
der HIRat ourdy ein bejonderes Ermdditigungsaejet; jeine Hompe-
tenjen gegeniiber dem BRate genauer abjugrenjen. Gemdf feinem
Dorjdylag jteht dem KIRate ausdriidlidy Oie oberjte Leitung in
Sinanjjaden ju, jowie die Derfiigung iiber alle Staatseinnahmen
und -ausgaben und die Ernennung aller Finanjbeamten und deren
Entlafjung. Sodann erhdlt er die Befugnis, im JInterejje des Staates
irgenoeinen FHweig der Finanjverwaltung ju verpachten unter dex
Beodingung, daf eine diesbejiigliche Publifation erfolgt jet und die
Padit auj offentlicher Derjteigerung dem leijtbietenden iiberlajjen
werde. Don einer offentlichen Derfiindung und Derfteigerung odarf
der HIRat nur ausnahmsweife und unter Dorbehalt grofrdtlicher
Genehmigung Umgang nehmen. Die Derduferung von Staatsgiitern
foll ourch offentliche Steigerung erfolgen und unter Dorbehalt grog-
rdtlicher Sanftion. Sade allein des KIRates follen Derbefferungen
an @Bebduden, Briiden, Strafen, Dimmen und dgl. jein; jedody fiir
Zteubauten und Ausgaben im Betrage von iiber 20 000 Sranfen ift
dte grofrdtliche E@inwilligung erforderlid). Siir geheime 2Auslagen
foll der Regierung ein jdhrlicher Kredit von 6000 Sranfen einge-

8 Seher und BHiirner an Regierung, 15. Liovember 1813.

1 PDKammer 1—s6, Niffiven I—VIII. PSR 1—24; dazu Aften in Schach-
teln und Nlappen. — § 1—21. Staatsredhinungen. — Dgl. Sdhaffner, Das aarg.
Sinanjrecht.



	Militär und Werbung

